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Der Text des Buches ist, bis auf die von den 
Herausgebern verfasste Einleitung, die Do­
kumentation der Vorträge einer Tagung der 
Universität Heidelberg, in der die Prof. Tan­
ner und Welker in den Dialog mit Vertretern 
der politischen Theologie der 60er und 70er 
lahre des vorigen lahrhunderts eintreten. 
Dabei wird selbstredend deutlich, dass die 
Vertreter Moltmann, Fiorenza (heute 
Schüssler Fiorenza) und Metz, sowie Schüss­
ler Fiorenza sich selbst weiter entwickelt ha­
ben, auch über eine grundsätzliche politi­
sche Theologie hinaus. Dennoch lassen sich 
die Positionen von Moltmann (Tübingen) 
und Metz (Münster) recht klar skizzieren: 
»Es gibt keine unpolitische Theologie.« 
Allerdings hat eine bewusste und ausdrück­
liche politische Theologie die Aufgabe, die­
sen Sachverhalt hermeneutisch zu begrün­
den und das Verhältnis dazu bewusst am 
Beispiel konkreter Positionen zu verdeutli­
chen. Eine solche politische Theologie bringt 
die Nähe Gottes zu den gesellschaftlich Lei­
denden und Unterdrückten zur Sprache, lei­
tet also über zu einer »Theologie der Befrei­
ung«. Daher bildet die politische Theologie 
die Brücke zu den auf Befreiung hin ausge­
legten globalen Bewegungen. Unter dem da­
durch aktuell nötigen interreligiösen Dis­
kurs verblasst die christliche Positionierung 
ein wenig. Elisabeth Schüssler Fiorenza 
nimmt die Gedanken dieser progressiven 
und an den Marginalisierten orientierten 
Theologie auf und konkretisiert sie daran, 
dass Frauen das Recht auf öffentliche Spra­
che genommen worden ist. Ihr Ausgangs­
punkt der feministischen Theologie wird al­
lerdings aus der Gender-Thematik herausge­
löst und auf grundsätzliche Macht-Disposi­
tionen zu einer umfassenden Herrschafts­
und Sozialkritik erweitert. Anstelle von Pa­
triarchat spricht sie vom »Kyriarchat«. Diese 
Position ist eine grundsätzliche Kritik auch 
metaphysischer Denkvoraussetzungen, wo­
bei außer in einer Anwendung auf die 
Schreibweise des Gottesnamens (G*tt) keine 

dogmatisch-theologische Konkretion gege­
ben wird. Die Position ist damit jedoch wei­
ter reichend und eine weitere Perspektive 
auch in religiöser Hinsicht eröffnend. 
Francis Schüssler Fiorenza konzentriert sich 
auf die Arbeit von Carl Schmitt, einem Mit­
begründer politischer Theologie überhaupt, 
der in seiner Demokratiekritik Wegbereiter 
des Nationalsozialismus war. Während er 
daher stets in seiner politischen Theologie 
verurteilt wird, sieht Schüssler Fiorenza des­
sen Aktualität, die er am Beispiel der Georg 
W. Bushs Administration erläutert. Der Bei­
trag von Tanner beschreibt die Position von 
Benedikt XVI. bzw. des Vatikan und legt des­
sen Gefangensein in metaphysischen Denk­
modellen offen. Welker eröffnet in seinem 
Vortrag wie am Ende der Einleitung Zu­
kunftsperspektiven politischer Theologie. 
Hier hätte man sich mehr Klarheit ge­
wünscht, zumal der Ausdruck »pneumatolo-
gisch« nicht konkret genug gefasst wird. 
Klar dagegen und weiterführend sind die 
Kriterien der »lebensfördernden Prozesse« 
sowie eines Diskurses um die Frage der 
Macht, die im Zusammenhang politischer 
Theologie sowohl als Macht der staatlichen 
Ordnung und der Märkte als auch als Macht 
der Worte im Aufdecken deren Opfer dar­
stellt. Auch politische Theologie drängt im 
Namen Gottes zur Macht, womit ihr zugleich 
eine Grenze gewiesen ist. Die Fragen der Zu­
kunft sind: Welche Kriterien der Partizipati­
on setzt Machtdenken voraus und wie stützt 
dieses unumkehrbare Demokratisierungs­
prozesse? 
Es wurde Zeit, die politische Theologie wie­
der auf die theologische Tagesordnung zu 
setzen, um ihre Impulse in theologische 
Sprache zu übertragen. 
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